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Gottfried Kögler / Barbara Müllauer-Hager (WU Wien) 
Ökonomische Alphabetisierung oder Lust auf das 
„Abenteuer Volkswirtschaft“ 
1 Der Stellenwert der Volkswirtschaftslehre innerhalb der Wissenschaften 
„Volkswirtschaftslehre kann eine ausgesprochen trockene Materie sein, die schon manchen 
gutwilligen Interessierten, der sich mit ihr auseinandersetzen wollte, durch unverständliche 
Sprache, mathematische Darstellungen oder mangelnden Bezug zur Realität abgeschreckt 
hat. Dies ist bedauerlich, denn für einen Wirtschaftswissenschaftler kann kein Zweifel daran 
bestehen, dass die meisten Probleme dieser Welt im Kern vorrangig ökonomischer Natur 
sind. Somit ist die Wirtschaftswissenschaft, natürlich insbesondere die Volkswirtschafts-
lehre, die wichtigste wissenschaftliche Disziplin überhaupt.“ (Altmann 2009: 1) 
Jörn Altmann gibt mit dieser Aussage zwar durchaus zu, dass es sich bei der VWL um ein 
komplexes und für viele eher abschreckendes Feld handelt, auf der anderen Seite betont 
er aber, welch hohe Bedeutung die VWL für unser aller Leben hat. Zugegebenermaßen 
mag sein Zitat aber – vor allem für Vertreter/innen anderer Disziplinen – recht anmaßend 
klingen. Aus diesem Grund wird in diesem Abschnitt der Versuch unternommen, seine Ar-
gumentation durch Unterstützung weiterer namhafter Ökonom/innen zu untermauern.  
Um den Stellenwert der Fachdisziplin Volkswirtschaftslehre näher bestimmen zu können, 
ist es jedoch in einem ersten Schritt notwendig, sie in das System der weiteren Wissen-
schaften einzuordnen:  
Abbildung 1: Einordnung der VWL in das System der Wissenschaften (Bode et al. 2011: 23) 
Die Volkswirtschaftslehre zählt ebenso wie die Betriebswirtschaftslehre zu den Wirtschafts-
wissenschaften, die wiederum den Geisteswissenschaften zugeordnet sind (Bartling/Luzius 
2014: 13). Bei einer genaueren Betrachtung kann festgestellt werden, dass sich BWL und 
VWL im Grunde mit den gleichen ökonomischen Fragestellungen beschäftigen und somit 
in enger Verbindung stehen. Allerdings geschieht dies aus unterschiedlichen Perspektiven: 
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während die Betriebswirtschaftslehre die zu untersuchende Fragestellung aus dem Blick-
winkel eines Unternehmens betrachtet (Froschperspektive), analysiert die Volkswirtschafts-
lehre allgemeingültige, gesamt- und einzelwirtschaftliche Zusammenhänge (Vogelperspek-
tive) (Bode et al. 2011: 24). Wichtig erscheint an dieser Stelle der Hinweis, dass die Ab-
grenzung zwischen den einzelnen Wissenschaften als nicht zu streng wahrgenommen wer-
den sollte, da gerade die VWL wertvolle Unterstützung durch die Formalwissenschaften 
(Mathematik, Statistik ….) sowie benachbarte Disziplinen (Rechtswissenschaften, Soziolo-
gie, Politologie) für die Erkenntnisgewinnung erhält (Bartling/Luzius 2014: 14). 
Samuelson/Nordhaus (1998: 28) definieren den Gegenstand der VWL folgendermaßen: 
„Volkswirtschaftslehre ist die Wissenschaft vom Einsatz knapper Ressourcen durch die Ge-
sellschaft zur Produktion wertvoller Wirtschaftsgüter und von der Verteilung dieser Güter 
unter ihren Mitgliedern.“ Es geht also darum, das Ineinandergreifen der Einzelwirtschaften 
aus einer überbetrieblichen Perspektive zu betrachten (Dubs 1998: 27 f.) und dieses Sys-
tem in Hinblick auf drei zentrale Fragen zu analysieren: Welche Güter sollen erzeugt wer-
den? Wie sollen die Güter hergestellt werden? Für wen sollen die Güter produziert werden? 
(Samuelson/Nordhaus 1998: 28). 
Historisch betrachtet kann festgestellt werden, dass die Menschen zu allen Zeiten damit 
beschäftigt waren, Gesetzmäßigkeiten zwischen den einzelnen Wirtschaftsteilnehmern zu 
erforschen. Bereits Aristoteles (384–322 v. Ch.) beschäftigte sich mit ethischen und ökono-
mischen Fragen und Thomas von Aquin (1225–1274 n. Ch.) unter anderem mit der Frage 
des „gerechten Preises“. Eine intensivere Auseinandersetzung mit volkswirtschaftlichen 
Fragestellungen ist aber erst ab dem 18. Jahrhundert – mit den Vertretern der „klassischen 
Schule“ (Smith, Ricardo, Malthus, Mill, Say) – dokumentiert (Lamperstorfer 1993: 13). Im 
Laufe der Zeit hat sich die VWL in zahlreiche Teildisziplinen aufgesplittert. Eine sehr häufig 
anzutreffende Unterscheidung ist jene in Wirtschaftstheorie (z. B. Geldtheorie, Arbeits-
markttheorie) und Wirtschaftspolitik (z. B. Geldpolitik, Arbeitsmarktpolitik). Zusätzlich wird 
in Bezug auf den Aggregationszustand zwischen Mikro-, Meso- und Makroökonomik unter-
schieden (Bode et al. 2011: 24 f.).  
Im Anschluss an diese kurze Einordnung der Fachdisziplin Volkswirtschaftslehre soll nun 
näher auf ihre lebensweltliche Relevanz eingegangen werden. Für Bode et al. (2011: 19) 
liegt der zentrale Stellenwert der Volkswirtschaftslehre innerhalb der Wissenschaften klar 
auf der Hand: „jeder von uns [nimmt] täglich am Wirtschaftsgeschehen teil. Jeder trifft Ent-
scheidungen, die dazu dienen, seine jeweiligen Bedürfnisse zu befriedigen bzw. seine Le-
benssituation zu verbessern.“ Im Grunde ist somit jeder Mensch – „von der Wiege bis zur 
Bahre“ (Samuelson / Nordhaus 1998: 28) – von und durch Ökonomie beeinflusst: sowohl 
auf der Angebots- als auch der Nachfrageseite und in den unterschiedlichsten Situationen 
und Bereichen müssen wir mit knappen Ressourcen wirtschaften (Bode et al. 2011: 19 f.). 
Zudem zeigt sich im Alltag eine erstaunliche Diskrepanz: Obwohl die Bürger/innen häufig 
wirtschaftlichen Themenstellungen eher skeptisch gegenüberstehen, diskutieren sie den-
noch mit Leidenschaft die großen Herausforderungen unserer Zeit wie Arbeitslosigkeit, 
Konjunkturabschwung, Preisverfall, Aktienkurse usw. (Lamperstorfer 1993: Vorwort). Viel 
mehr noch sind wir unser ganzes Leben lang mit volkswirtschaftlichen Fragestellungen kon-
frontiert: Warum entscheiden wir uns für ein bestimmtes Wahlprogramm? Warum ergreifen 
wir einen bestimmten Beruf? Wie gehen wir mit unseren Finanzen um? (Samuelson/Nord-
haus 1998: 28) Die Liste ließe sich schier endlos fortsetzen, denn wie Altmann (2009: 446) 
treffend anmerkt: „Ökonomische Probleme sind Praxisprobleme“. 
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Die Volkswirtschaftslehre stellt somit eine realwissenschaftliche Disziplin dar, die wie kaum 
eine andere unmittelbare Relevanz für unser Zusammenleben hat und aufgrund ihrer 
umfangreichen Theorien und Modelle wesentlich zur Lösung unserer Praxisprobleme 
beitragen kann. Mankiw geht sogar so weit, das Wissen um die VWL als Teil der Allgemein-
bildung zu bezeichnen, da deren Zweck darin besteht: „den Menschen mehr Wissen über 
ihre Welt zu vermitteln und sie dadurch zu besseren Staatsbürgern zu machen.“ (Mankiw 
2001: VII). 
2 Inhaltliche und methodische Anmerkungen zur „Fachdidaktik der Volks-
wirtschaftslehre“ 
Eine der großen Herausforderungen jeder Fachdidaktik ist es, Inhalte reflektiert auszuwäh-
len und für die jeweilige Zielgruppe angemessene Lehr-Lern-Prozesse zu planen und 
durchzuführen. Die Fachdidaktik ist eine pädagogisch geleitete Reflexion der verschiede-
nen Dimensionen eines Faches. Sie ist unabdingbar mit der Fachwissenschaft verbunden, 
weil sie im entscheidenden Maße die inhaltliche und methodologische Ausrichtung beein-
flusst. Fachdidaktik stellt ein „Scharnier“ zwischen der Wirtschafts- und der Erziehungswis-
senschaft dar und vermag einen wesentlichen Beitrag zu einer Theorie-Praxis-Verknüpfung 
zu leisten. Fachdidaktische Fragestellungen sind anders strukturiert als fachwissenschaft-
liche, weil sie ökonomische Sachverhalte unter dem subjektiven Aspekt der Schüler/innen 
analysieren. Demnach gilt für den VWL-Unterricht: 
 Was im universitären VWL-Unterricht von zentraler Bedeutung ist, erhält vielfach im 
schulischen Kontext eine ganz 
andere Gewichtung. Beispiels-
weise zeichnet sich der mikro-
ökonomische Unterricht der 
Universitäten durch eine hohe 
Formalisierung und mathema-
tische Abstraktion aus, wobei 
vielfach die Studierenden im 
Nachvollziehen des „Modell-
platonismus“ die normativen 
und wirtschaftspolitischen 
Grundannahmen der Modelle 
nicht reflektieren. Im VWL-Un-
terricht geht es jedoch primär 
darum, Schüler/innen einen 
problemorientierten und inte-
ressanten Einblick in gesamt-
wirtschaftliche Zusammen-
hänge zu geben, also im Sinne 
einer „ökonomischen Alphabe-
tisierung“ Lust auf das „Aben-
teuer Wirtschaft“ zu machen. 
 
 Was in der vorherrschenden VWL eher peripher abgehandelt wird – z. B. die Integra-
tion ökologischer und ethischer Aspekte im volkswirtschaftlichen Denken – ist aus fach-
didaktischer Sicht wie auch aus der Perspektive „Nachhaltigkeit und Zukunftsrelevanz“ 
222 Gottfried Kögler / Barbara Müllauer-Hager
 
wesentlich. Beispielsweise basieren praktisch alle volkswirtschaftlichen vorherrschen-
den Theorieansätze auf dem Paradigma des Marktgleichgewicht sowie der Wachstums-
hypothese. Diese Annahmen sind nicht nur aus theoretischer Perspektive zunehmend 
brüchig, sondern vor allem aus bildungspolitischer Sicht, wo der Aspekt „Verantwortung 
für die Zukunft“ eine zentrale Rolle spielt. 
 
 Es gibt keine einzig verbindliche ontologische Struktur in der VWL. Vielmehr gibt es 
unterschiedliche volkswirtschaftliche Theorien mit teilweise gegensätzlichen normati-
ven und wirtschaftspolitischen Implikationen, also eine paradigmatische Vielfalt, die es 
im Volkswirtschaftsunterricht für die Zielgruppe der Schüler/innen didaktisch zu bear-
beiten gilt. Diese These kann am Beispiel der aktuellen Finanzmarktkrise veranschau-
licht werden, wo neoliberale, antietatistische Theoriekonzepte unter anderem zu einer 
Erosion einer wirksamen Finanzmarktregelung geführt haben. Hingegen fanden Vertre-
ter keynesianischer Orientierung, die für eine effiziente Reglementierung der ungefes-
selten Kräfte des Finanzmarktes eintraten, in der Politik kein Gehör. 
 
 Durch die kritische Auseinandersetzung mit diversen volkswirtschaftlichen Ansätzen 
werden unterschiedliche Normen und Menschenbilder transparent. Beispielsweise ba-
siert die klassische Mikroökonomie noch immer auf dem Konstrukt des homo oecono-
micus, während Vertreter verhaltensorientierter Theorien von einem Wirtschaftsobjekt 
ausgehen, das viel mehr der Realität gerecht wird. 
 
 Das Wissen der Disziplin deckt sich nur teilweise mit schulrelevantem Wissen. Im schu-
lischen Kontext sollte daher vor allem das Curriculum eines VWL-Unterrichts Themen-
felder aus der Wirtschaftspolitik 
umfassen, um die Schüler/in-
nen zu befähigen, die Wirt-
schaftsseiten anspruchsvoller 
Tages- und Wochenzeitungen 
lesen und verstehen zu kön-
nen. Gemäß dieser Auffassung 
bilden daher nicht die formali-
sierten Modelle des universitä-
ren VWL-Unterrichts den curri-
cularen Schwerpunkt im schuli-
schen Kontext, sondern ein 
Themenportfolio im Spektrum 
zwischen „den Wert des Geldes 
verstehen“ bis zum problemori-




3 Der langwierige „Kampf“ 
der Wirtschaftspädagog/innen um die Lehrbefähigung für den Bereich der 
Volkswirtschaftslehre 
Bis zum Jahre 1986 war es – laut Dienstrecht (Beamtendienstrechtsgesetz 1977 und Rund-
schreiben Nr. 226/1979) – nur Absolvent/innen der juridischen Studienrichtung erlaubt, den 
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Fachbereich Volkswirtschaftslehre, unabhängig von den Bezeichnungen der Unterrichtsge-
genstände in den einzelnen berufsbildenden mittleren und höheren Schulen, zu unterrich-
ten. Erst durch die Reform der wirtschaftspädagogischen Studienrichtung (Studienordnung 
1984) wurde es für Wirtschaftspädagog/innen ab dem WS 1987/88 möglich, im Rahmen 
eines Wahlfaches die Lehrberechtigung für den Bereich der Volkswirtschaftslehre zu erwer-
ben. Mit diesem Schritt ging eine mehr als zehnjährige Forderung in Erfüllung, nicht nur 
Jurist/innen den Fachbereich Volkswirtschaftslehre unterrichten zu lassen.  
Trotz dieser eindeutigen Gesetzeslage gab es in den Folgejahren seitens einzelner Landes-
schulräte nachhaltige Versuche, den Erwerb der Lehrberechtigung für Wirtschaftspäda-
gog/innen zu erschweren bzw. zu verhindern, wie im folgenden Beispiel dokumentiert ist: 
Beispiel – Schreiben des Landesschulrates für Salzburg vom 23.08.1990: 
 
Erklärungen und Anmerkungen zum Schreiben des Landesschulrates: 
 Es wird im Erlass eine Vorprüfung aus Soziologie im ersten Studienabschnitt als 
Wahlfach verlangt 
Eine derartige Regelung war weder im Gesetz noch in den Verordnungen vorgesehen. 
Sie war zum damaligen Zeitpunkt (vier Jahre nach Inkrafttreten der Studienordnung) viel 
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zu spät erfolgt, da zahlreiche Studierende der wirtschaftspädagogischen Studienrichtung 
den ersten Studienabschnitt bereits vollständig abgeschlossen hatten und, wie vom Ge-
setzgeber vorgesehen, nicht Soziologie sondern eine lebende Fremdsprache gewählt 
hatten. Unter dem Aspekt der Mehrfachverwendung von Wirtschaftspädagog/innen war 
diese Regelung zusätzlich als nicht besonders günstig zu beurteilen, da Wirtschaftspä-
dagog/innen vermehrt Soziologie anstelle der Fremdsprache gewählt hatten, um sich die 
Option der Lehrbefähigung für Volkwirtschaftslehre offen zu halten. Überdies ist zu fra-
gen, wieso Jurist/innen die Lehrbefähigung für das Gesamtfach erhalten, obwohl auch 
in der damaligen Studienrichtung Soziologie nicht und Volkswirtschaftslehre (so wie 
auch heute!) nur in sehr geringem Umfang vorgekommen ist. 
 Schulpraktikum an einer berufsbildenden Schule aus VWL als Freifach 
Im damaligen Studienplan war bereits ein verpflichtendes Schulpraktikum vorgesehen. 
 Fehlende rechtliche Grundlage für die „Nachschulungen der Wirtschaftspäda-
gog/innen“, die ihr Studium nach dem Studiengesetz 1966 abgeschlossen haben 
Zirka 50 Kolleg/innen aus ganz Österreich haben im Studienjahr 1987/88 im Rahmen 
von drei Lehrveranstaltungen die Lehrberechtigung für den Fachbereich Volkswirtschaft 
erworben. Diese sogenannten Nachschulungen umfassten eine vierstündige Vorlesung, 
eine zweistündige Didaktik-Veranstaltung und ein zweistündiges Schulpraktikum. 
Wie aus dem Schreiben ersichtlich, wurde diesen Kolleg/innen – mangels rechtlicher 
Grundlagen – nicht erlaubt, den Fachbereich Volkswirtschaft zu unterrichten. 
Anmerkung: Bereits damals hatten die juridischen Studienrichtungen kaum Lehrveran-
staltungen im Bereich der Volkswirtschaftslehre. Nach dem Wortlaut der Anstellungs-
erfordernisse bzw. im Sinne der Dienstpragmatik hatte bereits damals jede/r Absol-
vent/in wirtschaftswissenschaftlicher Studienrichtungen ungleich mehr Volkswirtschafts-
lehre als ein/e Jurist/in, von den Wirtschaftspädagog/innen, die das Wahlfach besucht 
hatten, gar nicht zu reden. 
4 Aktuelles Lehrveranstaltungsangebot im Fachbereich „Volkswirtschafts-
lehre“ am Institut für Wirtschaftspädagogik 
Die hohe Bedeutung, die dem Fachbereich Volkswirtschaftslehre und insbesondere dessen 
didaktischer Umsetzung am Institut für Wirtschaftspädagogik der WU Wien beigemessen 
wird, spiegelt sich vor allem im qualitativ hochwertigen Lehrveranstaltungsangebot des In-
stituts wider. Dabei können zwei Stufen unterschieden werden: Jede/r Studierende des 
Masterprogramms absolviert im dritten Semester die Lehrveranstaltung „Didaktik der VWL“. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, das Wahlfach „VWL unter didaktischem Aspekt – 
Kurs I und II“ zu besuchen und damit die Lehrberechtigung für die Vermittlung volkswirt-
schaftlicher Inhalte in den folgenden Unterrichtsgegenständen bzw. kombinierten Unter-
richtsgegenständen (vgl. Rundschreiben Nr. 15/2014) zu erwerben: 
Gegenstand Schulart – Jahrgang/Klasse Lehrplan 
Volkswirtschaft Handelsakademie – V. Jg. 2014 
Betriebs- und Volkswirtschaft Humanberufliche Schulen – IV. Jg. (VW-Anteile) 2003 
Globalwirtschaft, Wirtschafts-
geografie und Volkswirtschaft 
Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Be-





Dreijährige Fachschule für wirtschaftliche 
Berufe – 2. Kl. 
Vorgezogener  
Lehrplan 2014/15 
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4.1 Lehrveranstaltung „Didaktik der VWL“ 
Wie bereits dargelegt, herrscht am Institut für Wirtschaftspädagogik an der WU Wien eine 
jahrzehntelange Tradition, Studierende nicht nur in die fachwissenschaftliche und -didakti-
sche Umsetzung von betriebs-, sondern auch von volkswirtschaftlichen Inhalten einzufüh-
ren.  
Das bedeutet, dass seit dem SS 2008 jede Absolventin/jeder Absolvent zumindest in einer 
Lehrveranstaltung gezielt auf die Vermittlung von volkswirtschaftlichen Themenstellungen 
vorbereitet wurde. Im Laufe der Jahre wurden zwar immer wieder Feinjustierungen an der 
Lehrveranstaltung vorgenommen, die hohen Ansprüche – an das Konzept gleichwohl wie 
an die Studierenden – sind aber unverändert geblieben. Nachfolgend soll die aktuelle Kon-
zeption kurz vorgestellt werden. 
4.1.1 Aufbau der Lehrveranstaltung 
Die Lehrveranstaltung „Didaktik der VWL“ ist – lt. derzeit gültigem Studienplan – im dritten 
Semester des Masterstudiums Wirtschaftspädagogik angesiedelt und umfasst vier ECTS-
Credits, was einem Arbeitsaufwand von 100 Stunden gleichkommt. Dementsprechend 
hoch sind die Anforderungen (sowohl aus zeitlicher als auch inhaltlicher Sicht) an die Stu-
dierenden.  
4.1.2 Ziele der Lehrveranstaltung und eingesetzte Lehr-/Lernmethoden 
Im Wesentlichen verfolgt die LV folgende drei Zielsetzungen: 
 Didaktische Aufbereitung relevanter Inhalte aus dem Bereich Volkswirtschaft für be-
triebs- und volkswirtschaftliche Gegenstände in BMHS 
 Analyse aktueller fachdidaktischer Materialien und Medien zum Themenfeld Volkswirt-
schaft hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit im Unterricht sowie gegebenenfalls Adaption der-
selben 
 Erweiterung der methodischen Kompetenzen der Studierenden, die sich bevorzugt an 
volkswirtschaftlichen Problemstellungen veranschaulichen lassen 
Um einen möglichst hohen Output bzw. Outcome für die Studierenden zu gewährleisten, 
werden folgende Lehr-/Lernmethoden eingesetzt: 
 Vorstellung diverser Themenfelder – anhand ausgewählter didaktischer Unterrichtsma-
terialien – durch die LV-Leiter/innen 
 Kritische Beurteilung und Verbesserung bestehender didaktischer Materialien und Me-
dien durch die LV-Teilnehmer/innen 
 Entwicklung und teilweise Vorstellung didaktischer Materialien in Gruppenarbeit durch 
die LV-Teilnehmer/innen 
4.1.3 Inhalte der Lehrveranstaltung 
Die inhaltliche Auswahl der nachfolgend angeführten Themenfelder, die im Rahmen der LV 
behandelt werden, orientiert sich an den Lehrplänen der BMHS, wobei der Schwerpunkt 
der ausgewählten Themen im Bereich der Makroökonomik angesiedelt ist: 
 Volkswirtschaftslehre – Erkenntnisobjekt, Aufgaben und Methoden  
 Modelle in der Volkswirtschaft (Schwerpunkt: Modell der Preisbildung) 
 Grundlagen des Geldwesens 
 Geldwertschwankungen (Phänomen „Inflation – Deflation“) 
 Währung und Währungspolitik (Schwerpunkt: Die Europäische Währungsunion)  
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 Beschäftigung – Arbeitslosigkeit 
 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung und Zahlungsbilanz 
 Konjunktur und Konjunkturpolitik 
 Aktuelle volkswirtschaftliche Entwicklungen 
4.1.4 Zusammensetzung der Note 
Die Lehrveranstaltung wird über das Semester verteilt im Blocksystem abgehalten. Wäh-
rend im Vollzeitstudium sechs LV-Blöcke à 3 h 45 min und ergänzend zwei Prüfungen (1 h 
und 1 h 30 min) zu absolvieren sind, handelt es sich im berufsbegleitenden Studium um 
vier Einheiten (die Differenz in der Anwesenheitszeit wird durch zusätzliche Einzel- und 
Gruppenleistungen im berufsbegleitenden Studium kompensiert).  
Die Note in der Lehrveranstaltung „Didaktik der VWL“ setzt sich aus zwei Teilen zusammen, 
die wiederum in weitere Komponenten untergliedert werden können: 
Teil 1: Drei bzw. vier Aufgaben im Rahmen der LV (50 %) 
 Aktive Mitarbeit während der LV-Einheiten (Einzelleistung) 
 Lernkontrolle erstellen + Rückmeldung zu einer fremden Lernkontrolle  
(Gruppenleistung) 
 Unterrichtskonzept erstellen (Gruppenleistung) 
 Wirtschaftsnews (zusätzlich für berufsbegleitendes Studium, Einzelleistung) 
 
Teil 2: Zwei Prüfungen (50 %) 
 Zwischenprüfung (fachwissenschaftlich, Dauer 60 Minuten) 
 Abschlussprüfung (fachdidaktisch, Dauer 90 Minuten) 
 Beide Prüfungen müssen positiv sein! (> 60 %) 
 
Anmerkung zum Unterrichtskonzept: 
Die Studierenden erstellen jeweils im Team eine Unterrichtskonzeption im Ausmaß von 
zwei Unterrichtsstunden (bzw. drei Unterrichtsstunden im berufsbegleitenden Studium) zu 
einer aktuellen volkswirtschaftlichen Themenstellung. Nachfolgend finden Sie einen kurzen 
Auszug der sehr umfangreichen Themenliste des Sommersemesters 2015: 
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Unterrichtsthemen – Didaktik der VWL (Beispiele) 
Inflation 
Ölpreisverfall drückt Inflation … 
(Ursachen und Hintergründe [ökonomische und politische] des Ölpreisverfalls; positive 
und negative Auswirkungen auf Wirtschaft, Gesellschaft [z. B. Ökologie]) 
Europäische Wirtschafts- und Währungsunion 
Ende der Illusionen – die Schweiz gibt den Franken-Wechselkurs frei! 
(Ursachen und Hintergründe für den überraschenden Kurswechsel der Schweizerischen 
Notenbank; kurz- und langfristige Auswirkungen für/auf die Schweiz und Österreich) 
VGR und Zahlungsbilanz 
TTIP – Fluch oder Segen? 
(Die USA und Europa wollen Zölle und Handelsbarrieren abbauen; Bestandsaufnahme;  
Ziele, Chancen und Problemfelder des geplanten Abkommens …) 
 
Abbildung 2: Auszug Unterrichtsthemen – Didaktik der VWL SS 2015 (Kögler 2015: 7) 
4.2 Lehrveranstaltungen „VWL unter didaktischem Aspekt“ 
Wie bereits dargelegt, sind Absolvent/innen des Masterstudiums der Wirtschaftspädagogik, 
die das Erfordernis der zweijährigen Wirtschaftspraxis erfüllen, prinzipiell berechtigt, alle 
kaufmännischen Fächer zu unterrichten. Ob sie auch berechtigt sind, den Unterrichtsge-
genstand Volkswirtschaft oder umfangreiche volkswirtschaftliche Teile in anderen Unter-
richtsgegenständen (vgl. Tabelle 1) zusätzlich zu unterrichten, hängt davon ab, ob sie im 
Rahmen ihres Wirtschaftspädagogikstudiums das Wahlfach „VWL unter didaktischem As-
pekt“ und mindestens zehn Jahreswochenstunden aus Volkswirtschaftslehre in Form von 
Seminar- bzw. Kolloquien-Zeugnissen nachweisen können. 
4.2.1 VWL unter didaktischem Aspekt – Kurs I 
Aufbau der Lehrveranstaltung 
Die Lehrveranstaltung „VWL unter didaktischem Aspekt – Kurs I“ ist – lt. derzeit gültigem 
Studienplan – im vierten Semester des Masterstudiums Wirtschaftspädagogik angesiedelt 
und umfasst vier ECTS-Credits.  
Ziele der Lehrveranstaltung und eingesetzte Lehr-/Lernmethoden 
Im Wesentlichen verfolgt die LV folgende Zielsetzungen: 
 Systematisch ausgewählte komplexe Themenfelder für das Unterrichtsfach Volkswirt-
schaft didaktisch aufzubereiten  
 Aktuelle fachdidaktische Materialien, Medien und Lehrbücher zu volkswirtschaftlichen 
Fragestellungen hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit im Unterricht zu analysieren sowie ge-
gebenenfalls zu adaptieren 
 Den Einsatz komplexer Methoden (z. B. Pro-Kontra-Debatte, Rollenspiel) – anhand von 
volkswirtschaftlichen Fragestellungen – im Volkswirtschaftslehreunterricht zu erproben 
 Zentrale Erkenntnisse volkswirtschaftlicher Theorien und Konzepte bei der Umsetzung 
bzw. Vermittlung volkswirtschaftlicher Inhalte zu berücksichtigen  
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Um einen möglichst hohen Output bzw. Outcome für die Studierenden zu gewährleisten, 
werden folgende Lehr-/Lernmethoden eingesetzt: 
 Vorstellung diverser Themenfelder – anhand ausgewählter didaktischer Unterrichtsma-
terialien – durch die LV-Leiter/innen 
 Kritische Beurteilung und Verbesserung bestehender didaktischer Materialien und Me-
dien durch die LV-Teilnehmer/innen 
 Entwicklung und teilweise Vorstellung didaktischer Materialien in Partner- und Gruppen-
arbeit durch die LV-Teilnehmer/innen 
Inhalte der Lehrveranstaltung 
Die inhaltliche Auswahl der nachfolgend angeführten Themenfelder, die im Rahmen der LV 
behandelt werden, orientiert sich an den Lehrplänen der BMHS, wobei schwerpunktmäßig 
neben der inhaltlichen Ebene auch ausgewählte didaktische Fragestellungen angespro-
chen werden: 
 Inhaltliche Themenfelder – Theorie und didaktische Umsetzung (Beispiele): 
o Marktwirtschaft verstehen 
o Finanz-, Wirtschafts- und Eurokrise 
o Geldpolitik der EZB in Zeiten der Finanz- und Wirtschaftskrise 
o Budget, Budgetpolitik und Staatsverschuldung 
o Globalisierung – Ursachen und Auswirkungen 
o Einführung in die Dogmengeschichte  
o Aktuelle Themenfelder (z. B. Phänomen „Deflation“, TTIP, Klimaschutz) 
 Didaktische Fragestellungen (Beispiele): 
o Einstiege in das Unterrichtsfach „Volkswirtschaft“ 
o Einsatz von Medien und Zeitungen im volkswirtschaftlichen Unterricht 
o Einsatz von Karikaturen im volkswirtschaftlichen Unterricht 
o Schulbücher im volkswirtschaftlichen Unterricht (Lehrbuchvergleiche) 
o Leistungsbeurteilung, Reife- und Diplomprüfung 
Zusammensetzung der Note 
Die Lehrveranstaltung wird über das Semester verteilt im Blocksystem abgehalten. Wäh-
rend im Vollzeitstudium sechs LV-Blöcke à 3 h 45 min und ergänzend zwei Prüfungen 
(1 h 15 min und 2 h) zu absolvieren sind, handelt es sich im berufsbegleitenden Studium 
um vier Einheiten (die Differenz in der Anwesenheitszeit wird durch zusätzliche Einzel- und 
Gruppenleistungen im berufsbegleitenden Studium kompensiert).  
Die Note in der Lehrveranstaltung „VWL unter didaktischem Aspekt – Kurs I“ setzt sich aus 
zwei Teilen zusammen, die wiederum in weitere Komponenten untergliedert werden kön-
nen: 
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Teil 1: Arbeitsaufträge (50 %) 
1. Arbeitsauftrag – Partnerarbeit (25 %) [Variante 1 oder Variante 2] 
Variante 1: Einbeziehung von Fachbüchern (Neuerscheinungen) mit starken 
volkswirtschaftlichen Bezügen in den Gegenstand „VOW“. 
Schritt 1: Erstellung einer Kurzfassung (mind. 5, max. 10 Seiten!) 
Schritt 2: Im Rahmen welcher Themenstellung(en) – lt. Lehrplan – können die 
zentralen Inhalte des Fachbuches vermittelt werden? Wie können 
diese Inhalte vermittelt werden? 
Variante 2: Einbeziehung von Medien-Berichten/Beiträgen in den „VOW“-Unter-
richt (z. B. aus TV, Fachzeitschriften); Integration in ein Unterrichts-
konzept 
2. Arbeitsauftrag – Gruppenarbeit (25 %) 
Entwicklung inhaltlicher und methodischer Überlegungen – unter Einbeziehung 
von ausgewählten Medien – zu einem Unterrichtsentwurf zu ausgewählten The-
menfeldern 
 
Teil 2: Zwei Prüfungen (50 %) 
 Zwischenprüfung (fachwissenschaftlich, Dauer 75 Minuten) 
 Abschlussprüfung (fachdidaktisch, Dauer 120 Minuten) 
 Beide Prüfungen müssen positiv sein! (> 60 %) 
 
4.2.2 VWL unter didaktischem Aspekt – Kurs II 
Aufbau der Lehrveranstaltung 
Die Lehrveranstaltung „VWL unter didaktischem Aspekt – Kurs II“ ist – lt. derzeit gültigem 
Studienplan – im vierten bzw. fünften Semester des Masterstudiums Wirtschaftspädagogik 
angesiedelt und umfasst vier ECTS-Credits. Leiter dieser Lehrveranstaltung ist seit vielen 
Jahren Dr. Stephan Schulmeister, der einer der bekanntesten Wirtschaftsforscher Öster-
reichs ist. 
Ziele der Lehrveranstaltung und eingesetzte Lehr-/Lernmethoden 
Die Lehrveranstaltung verfolgt folgende zentrale Zielsetzungen: 
 Vertiefende Einblicke in akute volkswirtschaftliche Problemfelder zu geben 
 Traditionelle volkswirtschaftliche Erklärungsansätze anhand konkreter volkswirtschaft-
licher Probleme kritisch zu reflektieren 
 Eigene Standpunkte zu aktuellen volkswirtschaftlichen Fragen zu entwickeln 
Lehr-/Lernmethoden: Die akuten Problemfelder werden durch den LV-Leiter vorgestellt und 
mit den LV-Teilnehmer/innen intensiv diskutiert. 
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Inhalte der Lehrveranstaltung 
In der Lehrveranstaltung werden einige der derzeit besonders akuten volkswirtschaftlichen 
Probleme behandelt:  
 
 Industrieländer: Arbeitslosigkeit; Budgetdefizit und Staatsverschuldung; Makroökono-
mische Politik in der EU 
 Weltwirtschaft: Die Doppelrolle des Dollars als nationale Währung der USA und Welt-
währung; Dollarkurs, Ölpreis und Inflationsdynamik; Dollarkurs, Dollarzins und interna-
tionale Finanzkrisen 
 Von der Finanzkrise zur Krise der Realwirtschaft: Ursachen, Folgen, Gegenstrategien 
 Realkapital, Finanzkapital und langfristiger Entwicklungszyklus: Die ökonomischen und 
politischen Hauptinteressen im gesellschaftlichen Entwicklungsprozess; Real- und Fi-
nanzkapitalismus; das US-amerikanische und das europäische (Sozial)Modell 
Dabei werden jeweils die traditionellen Erklärungen der Volkswirtschafslehre mit der empi-
rischen Evidenz verglichen und alternative Erklärungsansätze vorgestellt. 
Zusammensetzung der Note 
Neben der aktiven Mitarbeit in der Lehrveranstaltung und der Beteiligung an der Diskussion 
hat jeder Teilnehmer/jede Teilnehmerin eine Seminararbeit zu einem der Problembereiche, 
die in der Lehrveranstaltung behandelt werden, zu erstellen. 
5 Fachdidaktische Entwicklungsarbeiten im Fachbereich „Volkswirtschaft“ 
Den Mitarbeiter/innen des Instituts für Wirtschaftspädagogik an der WU Wien, die im Be-
reich der Volkswirtschaft forschen und lehren, ist es nicht nur ein großes Anliegen, ihre 
Leidenschaft für diese Disziplin an die Studierenden weiterzugeben, sondern auch aktiv an 
der Entwicklung fachdidaktischer Materialien zu arbeiten. Die Motivation hierfür ist vor al-
lem, jene Kolleg/innen mit aktuellen, spannend aufbereiteten Unterlagen bestmöglich im 
Volkswirtschaftsunterricht zu unterstützen, die bereits Lehrer/innen sind. Und so entstand 
in den letzten Jahrzehnten ein umfassendes Repertoire an volkswirtschaftlichen Unter-
richtsmaterialien für die verschiedensten Verlage, Organisationen bzw. Unternehmen. 
5.1 Lehrbücher bei MANZ Verlag Schulbuch 
„Wer sich als Lehrer der Mühe des Lehrplanstudiums nicht unterziehen will, der hält sich an 
die Lehrbücher, die ja ohnehin ‚lehrplankonform‘ sein müssen. So wird das Lehrbuch zum 
geheimen Lehrplan, was zwar nicht wünschenswert, aber gegebenenfalls akzeptabel ist, 
solange der Lehrer sich nicht Seite um Seite an die Vorlage hält“ (Grillmayer 2012: 72). Wie 
eine Reihe empirischer Studien belegen, spielt das Lehrbuch im Alltagsunterricht eine 
„Schlüsselrolle“.  
Wie bereits angesprochen dominiert in der Volkswirtschaftslehre sehr häufig eine sehr abs-
trakte, formalisierte und mathematisierte Sprache. Dadurch werden relativ einfache Zusam-
menhänge nicht selten undurchschaubar. Die didaktische Herausforderung für die Lehr-
buchautor/innen des Instituts für Wirtschaftspädagogik besteht also darin, Inhalte „kulina-
risch“ – bei gleichzeitiger Wahrung einer theoretischen Fundierung – aufzubereiten, um die 
Schüler/innen für volkswirtschaftliche Fragestellungen zu sensibilisieren. 
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5.2 wissenplus-News-Beiträge 
Der wissenplus-Newsletter ist ein kostenloser Service des MANZ Verlages. Mehrmals im 
Jahr erhalten Lehrer/innen, die diesen Newsletter abonniert haben, didaktische Materialien 
für unterschiedliche Fachbereiche. Für den Bereich Betriebs- und Volkswirtschaft wurden 
am Institut für Wirtschaftspädagogik in den letzten Jahren viele aktuelle und hochinteres-
sante Themen aufbereitet, beispielsweise „Ölpreis im Sinkflug: Ursachen und Auswirkun-
gen“ (03-2015), „Lass uns tauschen – TTIP“ (04-2014), „Schreckgespenst ‚Deflation‘!? Be-
griffsklärung, Ursachen, Auswirkungen und Maßnahmen zur Bekämpfung der Deflation“ 
(02-2014), „Gold – geliebt, verachtet, wiederentdeckt“ (04-2012). 
5.3 AWS-Beiträge 
Die Arbeitsgemeinschaft Wirtschaft und Schule (AWS) bietet Lehrenden seit vielen Jahren 
mit unterschiedlichen Publikationsreihen aktuelle betriebs- und volkswirtschaftliche Lern-
materialien, die kostenlos zum Download verfügbar sind. Auch hier haben die Mitarbeiter/in-
nen des Instituts Unterlagen entwickelt. So z. B. das Medienpaket „EU-Erweiterung“ oder 
die fachdidaktischen Unterrichtsmaterialien zum Themenfeld „Finanz- und Immobilien-
krise“. 
5.4 Beiträge in der Reihe „www.geldundso.at“ 
In dieser Reihe „Aktuelles aus Geld und Wirtschaft“ – sie wird von der ERSTE Bank finan-
ziert – beleuchten zwei Mitarbeiter des Instituts für Wirtschaftspädagogik volkswirtschaftli-
che Themen aus der Perspektive aktueller Ereignisse. Alle Unterlagen beinhalten einen 
umfassenden Didaktik-Teil sowie Handouts für den Unterricht. Bisher erschienen folgende 
drei Beiträge zu hochaktuellen volkswirtschaftlichen Themenfeldern: 
 Zypern in der Krise (2013) 
 Budget, Budgetpolitik und Staatsverschuldung am Beispiel Österreichs (2014) 
 Die Geldpolitik der EZB in Zeiten der Finanz- und Wirtschaftskrise (2016) 
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